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Die Zustände im Saar¬
gebiet.

Völliges Versagen der Regierung .
Von

Dr . W . Rochlitz.
. . Der Empfang einer Abordnung der saarlän -
?' ichen Beamten beim Reichskanzler und die
Schilderung der unbefriedigenden Einkommens-
^age dieses Teiles der Bewohnerschaft des Saar -
sevietes hat die allgemeine Aufmerksamkeit ein¬mal wieder auf die Lage des Saargebietes ge -
r^' kt . Die Not dieses vorläufig von Deutsch-
» nd abgetrennten Landes drängt sich jedem auf,

sali '*$ . uiit den Verhältnissen eingehender be -
mvt . Dabei ist die Not der Beamten , denen jetztder Reichsregierung gewisie Zuschüsse aus
meichsmitteln zur Auswertung ihres in Fran -

gezahlten Gehaltes zugesagt worden sind,Teil der allgemeinen Not. Die Lage« aarbewohner hat sich auch unter dem neuen
^ ersitzenden der Regierungskommission des

aargebietes noch nicht erheblich gebessert, trotzoen guten Willens des Kanadiers Stephens ,
iS* . vor einigen Monaten den Französling

ebgelvst hat. Aber die Hindernisse für>» e befredigenbere Gestaltung der Verhältnisse
P ' ” teils in dem verhängnisvollen Versailler
I?" trag , teils in den Bestimmungen des Saar -
„^tutes, teils endlich in der passiven Resistenz»ewtsier Völkerbundsorgane , die sich zu einer
lni " c Haltung nicht aufschwingen können ,lewohl die Rcgierungskommission nach dem
Wortlaut des Völkcrbundsstatutes „die Verkör-
<!rrung der hohen Prinzipien sein soll, die die
.„^ udu ^g des Völkerbundes veranlaßt haben
zö » - ° ,c sein Werk der Begründung des Frie -ens und methodischer Ordnung leiten sollen ."

, 3 » der ^Praris hat sich die Völkerbundsregie-
toi?^ ^ Saargcbiet so ungefähr als das Gegen-
„ , festen erwiesen , maö der Bülkerbundsrat ihr

Aufgaben und guten Gedanken zugcdacht hat.ßö lütrh ältrft itiffit ttirrfwm inf * « /»* « 4<*»+

- . tt v *■i *-*» vii w »i v.’/miu »| U9tii uct © CtCdjttQs
feit und Unparteilichkeit und vor allen Dingen°e » Interessen des Landes selbst entspricht .
v>war ist es erfreulich, daß Rankt, der unbe¬
fugte Franzose, durch den Kanadier Stephens
uvgelöst worden ist . Aber in derselben Regie-«rngskommission sitzt nicht nur ein Franzose ,«amlich M o r i z e , der bis zu seiner Ernen -
s ^ ä . zum Minister den Posten eines General -
^ rretars bekleidete , sondern ferner auch der
b -^ Lser Lambert , und vor allen Dingen

2 ch e ch e Bezensky , der allen Saar -
rf » als Leiter dcsKultusminiftc *

«iS 1 besonders verhaßt ist und in dieser
an» ^l^ gsk einen absolut parteiischen Druck aus
sa ^. ^ chulbehörden ausübt . Als Vertreter der
r » » „ ^ I^chen Bevölkerung sitzt in der Regie-

lediglich Herr Koßmann, der sicher den
«bpr r . Een hat, dem Lande zu bienen, der
auk x ' der Ausführung dieser Absicht ständig
iEßh

" Widerstand der frankop!? cu Mitglieder

sii? E"
. Koßmann verwaltet auch das Dezernat' "öiale Fürsorge . Aber seine Macht ist ge -

sü»-̂ diesem Gebiete außerordentlich be -
Denn in dem wichtigsten Berwaltungs -

t,„ ,^ e des Saargebietes , in der Grubenverwal -
fu 2ö * herrscht unumschränkt der französische Fis -
Sriu , das ist umso verhängnisvoller , als zwei
A« 2" .el der Saarbevölkerung durch die Art ihres
vo» x Verhältnisses unmittelbar oder mittelbar
de » s Grubenverwaltung abhängig ist . Von

. hervorragenden Leistungen der deutschen
i», ^ Versicherung ist unter diesen Umständen
st,,» ^argebiet fast nichts zu merken . Die Lei-
die 0nd auf ein Minimum gesunken und
woic ^"benbeamten und Arbeiter leiden teil-
»»

"
1^ bittere Not. Diese Not wird noch dadurch

sn, . Albert , daß alle diese Leute nicht in Mark,
2ehr Franken entlohnt werden. Da

Arbeiter außerdem auf reichsdeutschcm
sinh . ivohnen . im Saargebiet aber beschäftigt

' sind die Folgen teilweise katastrophal.

stt^ '" Sroßet Anlaß zur Beschwerde ist ferner
sx . die Saarländer das Verbleiben der

2chen Truppen im Lande , im
diöfl «

^ Widerspruch zum Versailler Vertrag ,
in,

"
^
"erbietet ausdrücklich jeden Militärdienst

ftz , ^ ^ argebiet und sicht nur eine örtliche
Ai,k>»

° a r m e r i c zur Aufrechterhaltung der
und Ordnung vor . Die frankophile Re-

Sia,,Mskommiffion hat unter der Herrschaft
in » ,,

" » niemals daran gedacht, diese Bestim -
StuörYn f Vertrages zu erfüllen , vielmehr den
» ieifv" * der Gendarmerie ständig verzögert. Aus
da» , ,

^ Beschwerden beim Völkerbundsrat ist
dur-s,^ südlich der Ausbau der Gendarmerie
der worden. Sie ist heute so groß, daß

^ ^ rbleib der französischen Truppen im
ubsolut unnötig ist . Der saarländische

in, ~ w , dieser Ersah einer Volksvertretung
de» ^ uargebiet, hat beim Völkerbund verschie-

die Unhaltbarkeit dieses Zustandes
tzx2?sUNesen und mehr als eine Denkschrift nach'

c> st? !^HEt, aber bisher immer vergebens,
»ruyjahr hat sich der Völkerbundsrat end¬

lich erweichen lassen und grundsätzlich dem Ab¬
zug der frauzösischcu Truppen zugestimmt. Aber
er hatte bei seinen schönen Absichten nicht mit
der Sabotage der französischen Militärs und
Trabanten im Saargcbiet gerechnet . ES wird
nun darauf ankommen , ob der Völkerbund ge¬
nügende Autorität und Energie besitzt , um seine
Auffassung den Saboteuren seiner Entscheidung
gegenüber durchzusehen . Es steht jetzt sein An¬
sehen unbedingt auf dem Spiel , wenn er es
nicht versteht , sich durchznsetzen. Von französi¬
scher Seite kommen bereits allerlei Versuche,

durch strategische ( ! ) Gründe ein Verbleiben der
Besatzung im Lande zu rechtfertigen . Es wird
vor allen Dingen von dieser Seite behauptet,
daß eine Besatzung im Saargebiet bleiben müsie,
um die strategische Verbindung zwischen Frank¬
reich und dem Rheinlande zu sichern und den
eventuellen Durchmarsch durch das Saargebiet
zu gewährleisten. Die Vertreter dieser Auf -
sasiung haben es leider verstanden, auch den
Völkerbundsrat in ihrem Sinne zu beeinfluffen,
und der Saarpräsibent , der Kanadier Stephens ,
hat wohl bisher formelle Proteste nach Gens

geschickt, aber von einem Erfolg seiner Be¬
mühungen hat man bisher noch nichts gemerkt .

Es ist also wieder das alte Spiel im Saar¬
gebiet im Gange. Solange nicht dafür gesorgt
wird , daß die Sanrregierung absolut un¬
parteilich arbeiten kann und bei ihren Ar¬
beiten allein das Interesse des Landes im Auge
haben darf, solange wird sich im Saargebiet
nichts ändern . Es ist gut, wenn die deutsche
Oeffentlichkeit und auch das Ausland in seinen
maßgebenden Faktoren immer wieder aus diese
unhaltbaren Zustände hingewiesen wird.

Siresemann vor der Auskandspreste.
Oer Kampf um das Gold der fran¬

zösischen Staatsbank.
Paris , 27 . Juni .

Amtlich wird gemeldet , daß der Generaldirek¬
tor der Bank von Algerien in Paris , Moreau ,
zum Gouverneur der Bank von Frankreich, der
zweite Vizegouverneur der Bank von Frank¬
reich , Leclerc , zum ersten Vizegouverncur an
Stelle des zurückgetretenen bisherigen ersten
Vizegouverneurs , Picard , und Professor Rist
von der juristischen Fakultät der Universität
Paris zum zweiten Vizegouverncur der Bank
von Frankreich ernannt werden .

Zum Wechsel in der Leitung der Bank von
Frankreich schreibt das „Echo de Paris " : Ter
neuc Finanzminisier Caillaux verlange von der
Bank, daß sie aus ihrer zurückhaltenden Rolle
heraustrcte , um ähnlich wie die Bank von Eng¬
land an die Spitze der französischen Finanzwclt
zu treten . Die Bank von Frankreich müsse nach
der Auffassung von Caillaux eine erste Rolle bei
der großen Stabilisierungsoperation spielen . Der
Finanzminister verhehle nicht, daß der erste Ab¬
schnitt der Stabilisierung zur Folge haben
könne , baß die Goldbestände verwendet
würden . Er wollte , daß die Bank von Frank¬
reich bereit sei , ihre Bestände zu mobilisieren
und Goldverkäufe vorzunehmen, wobei im wei¬
teren Verlaufe der Operation das Gold wieder
zurückgckauft werden solle .

Verhaftungen im besetzten Gebiet .
TU. Koblenz . 28. Juni .

Zur Feier des 70jährigen Bestebens des Ka¬
tholischen Gesellenvereins waren Vereine aus
dem unbesetzten Deutschland eingetroffen, die
zum Teil Musikkapellen mitbrachtcn, so auch
der Gesellenverein aus Hilsesheim mit Spiel¬
leuten, die im besetzten Gebiet verboten sind,
und die vom Bahnhof unter klinaendem Spiel
zur Festversammlung marschierten. Franzö -
sisck>e Gendarmerie verhaftete die Svielleute und
brachte sie in einem französischen Auto zum
Arrestlokal. Erst auf die Borstellunaen des
Oberbürgermeisters und der Geistlichkeit bet
dem Oberkommissar der Rheinlandskommission,
Tirard , wurden die Verhafteten wieder frei¬
gelassen.
Der Kampf gegen die Autonomiebewegung in

Elsaß -Lothringen .
TU. Paris , 28 . Juni . Ans dem Elsaß wer¬

den neue Amtsenthebungen von Bürgermei¬
stern gemeldet , die das Manifest des Heimat-
bundes unterschrieben haben .

Ein Abstimmungstag in Basel .
: Basel, 27 . Juni . In Basel wurde nach leb¬

haften Kämpfen am Samstag und Sonntag über
einige Abstimmungsvorlagcn entschieden. Die
sozialdemokratisch « Wohnungsinitiative , die denBau von verbilligten Wohnungen durch denStaat vorsah und von allen bürgerlichen Par¬teien bekämpft wurde, wurde verworfen . Das
Gesetz über die Arbeitslosenversicherung fand
Annahme. — Die Abänderung des Gesetzes,welches Zkbänderung die Konzessioniernng von
privaten Schlachthäusern durch den Staat vor¬
sieht, wurde gutgeheißen. Diese Vorlage war
sehr umstritten, da sie der Großschlächterci Bell
den Ban eines eigenen Schlachthauses gestattet,
wogegen sich namentlich die Mctzgermeistcr und
die Bttrgerpartei zu wehren gesucht hatten.

Festnahme eines Kokainschiebers.
: Berlin , 28. Juni . Der Kriminalvolizei ist

es gestern abend , wie der „Montagmorgen " be¬
richtet . gelungen, einen der gefährlichsten Ko¬
kainhändler, einen 31 Jahre alten Kellner, zu
übersühren und sestzunchmen . In der letzten
Zeit war mehrfach beobachtet morden, daß
Frauen in Schreikrämpfcn und Tobmchtsanfäl-
len zusammenbrachen , als deren Ursache Ko -
kainvergiftung festgstellt wurde. Das ver¬
anlaßt« das Sonderdezernat zu eingehenden
Recherchen mit dem Ergebnis , daß jetzt eine
Hauptvertriebsstelle des Giftes festgestellt
wurde.

Oie Hochwasserkatastrophe .
Berlin , 28 . Juni .

Im Hochwassergebiet ist jetzt ein zweiter
Dammbruch erfolgt, und zwar an der Elbe bei
Schnackenburp , 15 Kilometer nordwestlich von
Wittenberge. Trotz anoo >i - --natester Arbeit war
es dem Wasserbaukommando n . der Technischen
Nothilfe nicht möglich, den Deich so anfznbanen,
datz er den Fluten Widerstand entgegensetzen
konnte . Das Wasier stürzte mit rasender Ge¬
schwindigkeit in das öahinterliegcnde Land und
überspülte etwa 20 000 Morgen Wiesen u . Feld.
Die Nothilfe konnte rechtzeitig zurückgezogen
werden. Man aab den Deich völlig auf . Das
Vieh war bereits am frühen Morgen zurück¬
genommen worden. Soweit der Schaden sich
abschätzen läßt , wird . er für das preußische
Elbegebiet auf mindestens 25 bis 30
Millionen Mark beziffert. Für weite land-
wirtschaMiche Kreise der Provinz Sachsen be¬
deutet das Hochwasser den völligen Zusammen¬
bruch.

Wittenberg. 28 . Juni . Seit gestern mittag ist
das Steigen der Elbe zum Stillstand gekommen .
AuS Magdeburg wird ein Fallen des Wassers
um 2 Zentimeter in der Stunde gemeldet .

Koblenz , 28. Juni . Der Rhein ist im Laufe
des Sonntags um 6 Zentimeter gefallen . - Die
Einschränkungen in der Flußschiffahrt sind auf¬
gehoben worden.

Spende des Reichspräsidenten für die
Hochwassergeschädigten.

Berlin , 27 . Juni . Zur Linderung der Nor
der durch das Hochwasser Geschädigten hat der
Reichspräsident den Betrag von 200 000 Mark
aus seinem Dispositionsfonds zur Verfügung
gestellt.
Die Zeppelinwerst durch Hochwasser geschädigt.

Stuttgart , 27. Juni . Unter den Eingängen
an den Landtag befindet sich ein Schreiben der
Stadt Friedrichshafen mit der Mitteilung , daß
der Luftschiffbau Zeppelin durch das Hochwasser
schwer geschädigt worden ist und um Staatshilfe
gebeten wird.

Einweihung eines Aerztedenkmals.
Eisenach , 28 . Juni . Als Ausklang des 40.

denischcn Aerzteiages fand gestern mittag die
Einweihung des von Professor Lederer-Berlin
geschaffenen Aerztebenkmals für die im Welt¬
krieg gefallenen Aerzte statt . Der erste Vor¬
sitzende des Deutschen Aerztcvereinsbundes ,
Geh . Medizinalrat Dr . D i v p e - Leipzig , sagte
in seiner Festrede u . a ., daß nicht weniger als
1 8 00 "̂ --rz-te im Weltkrieg gefallen seien . Ober¬
bürgermeister Dr . Janson übernahm mit Wor¬
ten des Dankes an die Aerzteschaft das Denk¬
mal in die Obhut der Wartburgstadt.

Vom Reichspräsidenten traf folgendes
Telegramm ein :

„Dem Deutschen AerztevcreinSbund entbiete
ich anläßlich der Einweihune des Denkmals für
die im Weltkrieg gefallenen Aerzte meinen
Gruß in treuem Gedenken an die in selbstloser
Ausübung ihres Aerzteberufs für bas Vater¬
land aesallcnen Kameraden, gez. von Hinden-
burg , Reichspräsident."

Unglück in einer Zeche bei Gelsenkirchen.
Berlin , 28 . Juni . Nach einer Meldung der

„Montagspost" wurden in einer Zeche bei Gel-
senkirchcn vier Bergleute von weichenden Gc-
steinsmassen verschüttet. Nur ein Bergmann
konnte gerettet werden, während die anderenals Leichen unter dem Gestein hcrvorgezogenwurden.
Die deutschen Teilnehmer am Euchariftischen

Kongreß bei Präsident Coolidge .
: Washington, 27 . Juni . Die deutsche Abord¬nung zum Eucharistischen Kongreß unter derFührung des Bischofs von Sven er und des

Reaierungspräsidenten Sonnenschcin wurde ge¬stern mittag im Weißen Hause durch den deut¬
schen Geschäftsträger dem Präsidenten in Au¬dienz vorgestellt .

Stresemannreöe im Verein der
ausländischen presse.

: Berlin , 27 . Juni .
Im Hotel Adlon beging gestern der Verein

der ausländischen Presse in Berlin die Feier
seines 20jährigen Bestehens, an der zahlreiche
Mitglieder der Reichsregierung, darunter Dr .
Streseinann , sowie der preußischen Regierung,
des diplomatischen Korps, führende Abgeordnete
der politischen Parteien , namhafte Persönlich¬
keiten aus der .Kunst und Theaterwclt , sowie
der Presse teilnahmen. Der Präsident des Ver¬
eins , Georges Blnrn , beglückwünschte in seiner
Ansprache Reichsminister Dr . Streseinann zu
dem Abschluß der Verträge von Locarno und
sprach den Wunsch aus , daß die ferneren Be¬
mühungen des Ministers zugunsten der Befrie¬
dung Europas auch weiterhin von Erfolg ge¬
krönt sein möchten.

Darauf ergriff der Doyen des diplomatischen
Korps, Msgr . Pacelli , das Wort zck einer
Rede , in der er u . a . aussührte , daß aus dem
furchtbaren Erlebnis des Weltkrieges eine starke,
alle Völker erfassende Frieücnsschnsnchi hervor¬
gewachsen sei , der heiße Wunsch eine Wiederkehr
dessen zu verhindern , was die Menschheit in den
grauenvollen Jahren des Weltkrieges erdulden
mußte. Aus dieser Sehnsucht des Friedens
müsse ein Wille zum Frieden werden, und aus
diesem Wille zum Frieden müsse sich ein anderes
herausbilden : Tat und Opser sür den Frieden !
Diesen Willen in den Herzen der Volker zu
fördern und zu festigen , sei eine erzieherische
Aufgabe gewaltigen Ausmaßes , die ohne die
aufrichtige und entsagungssrcudige Mitarbeit
der „Großmacht Presse " unlösbar bleiben
würde.

Dann sprach
Ncichsministcr Dr . Strescmanu .

Er sagte u . a ., daß in der Gegenwart eine Po¬
litik nach innen wie nach außen unmöglich sei ,
wenn sie sich nicht stützen könne auf die ö f s c n t-
liche Meinung der Welt oder die des eige¬
nen Landes. Jeder , der die Nachwirkungen des
großen Krieges in Deutschland kennen gelernt
habe , werde verstehen , daß ein Volk , welches so
unendlich viel in sich geistig verarbeiten mußte,
den Weg internationaler Annäherung unter viel
größeren Schwierigkeiten zu gehen vermochte ,
als andere Nationen . Der Weg der deutsche »
Außenpolitik sei unendlich schwer und dornen¬
voll , und werde cs weiter bleiben. Er jedoch
werde nicht die Hoffnung darauf verlieren , daß
die groben bewegenden Gedanken, die mit dem
Nanien Lvcarno verbunden sind, sich schließlich
durchsetzen, allen Widerständen zum Trotz. Er
habe auch die Neberzeugnng, daß die Männer »die damals an der Spitze ihrer Völker die Po¬
litik von Locarno guthießcn, es auch noch heute
tun , und daß das Werk von Locarno die Basis
sein muß für die weitere Außenpolitik und alle
kommenden Verträge . Die Idee , die sich heute
der Menschheit empfehle , sei , daß das Gesamt-
resumec des Weltkrieges ein Elend und ein
Unglück für alle gewesen ist , die am Weltkrieg
teilgenommen habe . „Ich sehe nicht mehr Sie¬
ger und Besiegte, " so erklärte Dr . Siresemann ,
„sondern nur noch ringende Völker, die sich be¬
mühen, aus dem Chaos, das sich vor ihnen allen
aufgetan bat, wieder in die Vernunft znriickzn-
kommeu . Wenn die Vergangenheit als Tat¬
sache für sich steht, können wir mindestens das
eine tun : Wir können ans der Vergangenheit
für die Gegenwart und Znkunst lernen . Die
Zukunft kann nur gegründet werden auf dem
alten , kulturell hochstehenden Europa , das
der Welt unendlich viel gegeben hat, ans dem
Gedanken des Friedend , der Solidarität und der
Zusammenarbeit der Völker."

Zum Schluß sprach im Ilamen deS ReichSvcr -
bandcs der Deutschen Presse Chefredakteur
Georg Bernhard , der dem Verein die besten
Wünsche der deutschen Presse in herzlichen Wor¬
ten zum Ausdruck brachte.
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Tagung des Vereins Deutscher
Zeitungsverleger .

Köln, 26. Juni .
Aus Anlatz der in Köln tagenden Versamm¬

lung des Vereins Deutscher Zcitungsverlcger
fand heute vormittag in der grotzen Festhalle
des Messegeländes ein offizieller F e st a k t statt,
zu dem die Spitzen der staatlichen und städti¬
schen Behörden, sowie hervorragende Vertreter
der Wirtschaft , des Handels und der Industrie
erschienen waren . Der Vorsitzende des Vereins
Deutscher Zeitungsverleger , Kommerzienrat Dr .
Krumbhaar » crösfncte die Tagung mit
einer Begrüßung der erschienenen Ehrengäste,darunter den Vertreter der Reichsregierung
und preußischen Staatsregiernng , Ministerial¬
direktor Dr . Kiep , von der Presseabteilnng
der Reichsregierung, den Reichskommissar für
die besetzten Gebiete und andere Gäste aus dem
In - und Auslande . Dann führte der Vor¬
sitzende u . a . ans :

Die Hauptversammlungen des Vereins Deut¬
scher Zeitungsverleger haben von Jahr zu Jahr
an Wirkung und Ansehen gewonnen. Es ist uns
eine heilige Pflicht, die diesjährige Hauptver¬
sammlung

auf dem Bode« der endlich befreiten Stabt
Köln

abzuhalten . Unser Herz und unser Gefiihl drängt
uns , unseren Brüdern im nicht mehr besetzten
und noch besetzten Gebiete, insbesondere aber
der Presse Rheinlands und Westfalens, unsere
Teilnahme und unsere seelische Ver¬
bundenheit zum Ausdruck zu bringen . Der
Redner schloß mit dem Wunsche, daß die Ta¬
gung des Vereins Deutscher Zeitungsverleger
ein günstiges Vorzeichen für die Wicdererstar-
kung deutschen Einflusses und deutscher Geltung
auf dem Erdenrunde sein möge .

Als nächster Redner sprach Oberbürgermei¬
ster Dr . Adenauer . Er bezeichnete es als
grobe Aufgabe der Presse , in einer Zeit wie der
jetzigen zum Frieden im Innern und zur Der»
ständigung nach außen zu mahnen und zu ar¬
beiten. Bon diesem Gedanken, so führte er wei¬
ter ans , haben wir uns leiten lassen, als wir
den Plan faßten,

im Jahre 1928 eine internationale Preffe-
ausstcttnng zu veranstalten.

Ministerialdirektor Dr . Kiep begrüßte so¬
dann die Versammlung namens der Reichs¬
regierung . Den gleichen Gruß entbot die preu¬
ßische Staatsregierung . Freundliche Grüße
übermittelte er ferner im Aufträge des Reichs¬
präsidenten v . Oinbenburg , der es mit be¬
sonderer Genugtuung begrüßt hat, daß der
Verein Deutscher Zeitnngsverleger Köln zum
Tagungsort seiner diesjährigen Hauptver-
sammlung wählte . Ministerialdirektor Dr . Kiep
dankte erneut namens der Reichsregierung und
Staatsregierung dafür , was die deutschePresse
für das deutsche Volk geleistet habe .

Für die Industrie - und Handelskammer Köln
entbot Präsident Geheiinrat Hagen der Ver¬
sammlung warme Grüße und herzlichen Will¬
kommen . Er hob hervor , die deutsche Presse
habe sich dadurch ein Verdienst erworben , daß
sic Fragen der deutschen Wirtschaft in ihre Spal¬
ten ausgenommen habe .

Geh . Reg .-Rat Prof . Dr . H e ck e r t behan¬
delte daraus in seiner Festrede das Thema : „Die
Weltwirtschaft der Kriegs - und Nachkriegszeit
und der Aufstieg neuer Weltwirtschaftsmächte".

Im weiteren Verlauf der Tagung überbrachte
im Namen des Deutschen Buchdrnckervercins
und dessen Hauptvorstandes R e i ch e l - Braun¬
schweig herzliche Grüße , wobei er die gemein¬
samen Interessen des Vereins Deutscher Zei¬
tungsverleger und des Deutschen Buchdrucker -
vereins betonte.

Für die österreichischen Verleger sprach Oberst
a . D . Rath , für die niederländischen Ch . A.
V i c w e g - Nimwegen, für die schweizerischenDr . R a e b e r - Luzern.

Der erste stellvertretende Vorsitzende des Ver¬
eins Deutscher Zeitungsverleger , Prof . Dr . Ju¬

lius Ferdinand W o l l f - Dresden , sprach in
seinem Schlußwort den herzlichen Dank des
Vereins für alle erhebenden Worte aus , die
heute hier über die Presse geäußert worden
waren.

*
Auf die vou Oberbürgermeister Dr . Adenauer

während seiner Rebe bei den Eröffnungsfeier¬
lichkeiten der Tagung des Vereins Deutscher
Zeitungsverleger ergangene Einladung an den
Verein , sich an der internationalen
P r e s s e a u s st e l l u n g , die im Sommer 1928
in Köln stattfinden wird, zu beteiligen, sagte
Prof . Dr . W o l l f - Dresden in seiner Erwide¬
rung die Beteiligung der deutschen Zettungs -
verleger an der Ausstellung, die besonders die
internationalen Beziehungen der Völker unter¬
einander fördern werde, zu.

Am Sonntag abend wurde dem Verein Deut¬
scher Zeitungsvcrleger von der Stadt Köln im
großen Gürzenichsaal ein Festessen gegeben , bei
welcher Gelegenheit Oberbürgermeistre Dr .
Adenauer auf die große Bedeutung der Presse
hinwies . Es sei erfreulich, daß der deutsche Ver¬
leger in der Zeitung nicht nur das Geschäft sähe,ferner daß auch zwischen Verlegern und Redak¬
teuren Beziehungen beständen , die dem deutschen
Volke und dem deutschen Baterlande zugute
kämen .

Im Namen der geladenen Gäste ergriff dann
der Rektor der Universität Köln, Prof . Dr .
Stier - Somlo , das Wort . Er begrüßte die
enge Verbindung zwischen Presse und Wissen¬
schaft und sprach die Hoffnung aus , daß die zwi¬
schen beiden bestehende Freundschaft eine frucht¬bare Gestaltung der Zusammenarbeit an der
Geisteshebnng unseres Volkes bewirken wird.

Oie Angst vor den Reparations¬
lieferungen .

Paris , 27 . Juni .
Der Minister der öffentlichen Arbeiten , Da¬

niel Vincent , empfing gestern in St . Na-
zaire, wo er sich als Vertreter der französischen
Regierung ans Anlaß der Enthüllung eines
französisch- amerikanischen Kriegerdenkmals auf¬
hält , die dortigen Reeder. Der Minister ver¬
sprach ihnen, die Aufmerksamkeit der französi-
schen Regierung aus den in Deutschland auf
Reparationskonto vorgenommenen Bau von
Schiffen zu lenken , damit die Arbeiter in den
französischen Häfen hierdurch nicht geschädigt
würben.

DerschiedeneMelvungen
Fleischvergiftung in einem Berliner Vorort.
: Berlin . 28. Juni . Ein in Lichtenrade bei

Berlin wohnender Straßenfeger , seine Frau ,
sowie seine beiden Töchter erkrankten, wie der
„Montag " berichtet , an Schabefleischvergiftung .
Das Befinden der jüngsten Tochter ist besorg¬
niserregend . Die Vorgefundenen Reste des
Schabefleisches wurden von der Polizei sicher¬
gestellt und dem Nahrungsmittelamt zur Unter¬
suchung zugeleitet.
Graste Unterschlagungen bei einem ungarischen

Mühlenkonzern .
Budapest, 37. Juni . Auf Weisung der Staats¬

anwaltschaft verhaftete die Polizei den ehe¬
maligen Generaldirektor des Viktoria - M ü h -
lenkonzerns , Emil Bacher , und den Direk-
to> der Corcordia-Mühle , Oskar Fabry . Den
Blättern zufolge soll von der Deckung der ' /,
Millionen englischen Pfund betragenden Schulddes Viktoria-Konzerns verpfändeten Getreide-
nnd Mehlbeständen ein größeres Quantum
fehlen , ebenso auch bei der Concordia-Mühle,die ebenfalls von einer englischen Jnteressen-
tengruppe 50 000 Dollar Kredit in Anspruch ge¬nommen hat.

Verurteilung eines polnischen Spions .
Breslau , 27 . Juni . Der Strafsenat des Ober-

landeSgerichtes hat den Privatdetektiv Gabris
aus Königshütte wegen Spionage zugunsten
Polens zu sieben Jahren Zuchthaus ,
zehn Jahren Ehrverlust und Stellung unter
Polizeiaufsicht verurteilt .

Zum Tode verurteilt.
Krefeld , 28. Juni . Nach zweitägiger Verhand-

lung verurteilte am 26 . Juni das hiesige
Schwurgericht den Schlosser Adolf Böhmer
wegen Mordes , begangen am 0. Mai an seiner
von ihm getrennt lebenden Frau , zum Tode.

Schweres Eisenbahnunglück in Amerika .
WTB. Reuyork, 26. Juni . Der direkte Schnell¬

zug Cape Cop—Reuyork stieß heute vormittag
bei Kingstonc sRhodc Islands mit einem Güter¬
zug zusammen . Das Unglück, bei dem drei
Beamte getötet , zwei andere schwer und
einige Fahrgäste leichter verwundet wurden , har
sich unter eigenartigen Begleitumständen abge¬
spielt . Ter Kessel der Giiterzngslokomottvc
explodierte, kurz bevor auf dem andern Schlc-
ncnstrang der Schnellzug heranbranste . Infolge
der Gewalt der Kesselexplosion entgleisten 30
Wagen des Güterzugcs und türmten sich aus
dem Geleise des Schnellzuges auf. Die Wucht
des Zusammenstoßes, als der Expreßzug in die
Trümmer des Güterzuges hineinfuhr , brachte
vier der angehängten Schlafwagen zur Entglel-
sung , von denen zwei die an dieser Stelle sehr
hohe Böschung des Eisenbahndammes hinunter¬
zustürzen drohten.

Starkes Erdbeben in Europa .
Die Seismographen des Naturwissenschaft¬

lichen Vereins im Geodätischen Institut der
Technischen Hochschule registrierten am
Samstag abend 8 Uhr 80 Min- 53 Sek. M .E .Z.
ein sehr starkes Beben, dessen Herd nach den
vorläufigen Berechnungen nur auf wenige
hundert Kilometer entfernt sein dürfte. Die
Bewegungen waren so stark , daß an der N .-S .-
Kourponente die Registriervorrichtung abgewor¬
fen wurde. Der Apparat kam gegen 11 Uhr
zur Ruhe.

Erdbeben im Mittelmeer .
Kairo , 27. Juni .

Gestern abend erfolgte ein Erdbeben, das
drei Minuten dauerte . Schaden wurde nicht an¬
gerichtet , doch bemächtigte sich der Bevölkerung
große Furcht und sie stürzte aus ihren Häusern.Das Beben wurde im ganzen Nildclta verspürt.Das Erdbeben hat, soweit bisher bekannt, keine
Verluste an Menschenleben zur Folge gehabt .
In Alexandrien zeigen mehrere große Gebäude
beträchtliche Risse. In Port Said ries das Be¬
ben große Bestürzung , besonders unter den
Eingeborenen, hervor , welche aus den Häusern
auf die Straßen flüchteten . Das Beben wurde
auch auf verschiedenen Inseln des Mittel¬
meeres verspürt und in mehreren Dörfern
auf der Insel Rhodos beträchtlicher Schaden
angcrtchtet. Der Leuchtturm auf der Süüspitze
der Insel , stürzte ein . Eine Person wurde ge-
tötet, mehrere verwundet.

£Ui» öem besetztenLebtet
Die „Mainzer Tageszeitung" im besetzten

Gebiet verboten .
Koblenz , 26 . Juni . Die in Darmstabt erschei¬

nende „Mainzer Tageszeitung " wurde
vom 18 . Juni ab für die Dauer eines Monates
für die besetzten Gebiete verboten . Die
„Hamburger Nachrichten "

, die vor län¬
gerer Zeit von der Rheinlanükommission ver¬
boten worden sind , sind vom 8 . Juli ab wieder
freigegeben worden.

Badischer Mieieriag .
DZ . Offenbnrg, 27. Juni .

Am Samstag und Sonntag , 26. und 27. Juni ,
fand in Offenburg der 7. Badische Mietertag
statt . Achtzig Delegierte aus dem ganzen Land
waren anwesend . Bon der Regierung war für
das Finanzministerium Banrat Vögele . für das
Mimsterium des Innern Regierunasrat Vier¬
ling und für die Stadt Ofsenbura Bürgermei¬
ster Blumenstock erschienen . Die öffentliche Dc-
legiertenversammlung brachte zunächst ein Re¬
ferat von dem Präsidenten des Gewerbeaui-
sichtsamtes Minister a . D . Dr . E n g l e r -
Karlsruhe über die „Bodenvolifischen Forde¬
rungen der Mieterschaft "

. Dr . Enaler führte
in seinem Referat u . a . aus , daß unbedingt die
Wohnungspolitik im Zusammenhang mit der
Arbeitslosenfrage und der Siebelunaspolitik
betrachtet werden müsse. Wenn cs uns nicht
gelinge, die Arbeitslosen als Bauern anzusic-
dein , so sei alle WohnungSpolitik vergebens.
Wir müßten dort Bauern ansiedeln . wo Ar¬
beitslose beschäftigt werden können . Es fei
allerdings nicht möglich, in die menschenunwür¬
digen Wohnungen in Ostelbien die Arbeiter
hineinzuzwingen. Hier müßten bäuerliche Wirt¬
schaften gegründet werden. Auf die Dauer
könne mit Erwerslosen Unterstützung
eine Wirtschaftspolitik nicht getrieben werde «-
Man müsse auch dazu kommen , Eingriffe in das
Eigentum vorzunehmen. Wenn die entscheiden¬
den Stellen versagen, wäre es schließlich not¬
wendig , auf dem Wege eines Volksbegehrens
eine ordentliche Siedelungsvolitik in Deutsch¬
land einzuleiten. Eine e n t s ch ä d i g u n g s -
lo s e Enteignung sei nicht statthaft .
Eine richtige Besteuerung sei einzuführen , eins
Besteuerung nach dem Gemeinwert, wie sie in
Anhalt burchgcführt worden ist . Allerdings
lägen in Baden die Verhältnisse anders , weil
in Baden nur drei Prozent des Grundbessi '
über 100 Hektar betragen.

Als zweiter Referent sprach der Bundesvo : -
sitzende Hermann - Dresden über die woh-
nungSpolitischen Forderungen der Mieterschaft ,
wobei er betonte, daß der Boden der Spekula¬
tion entzogen werden müsse . Es seien Fami¬
lienhäuser zu bauen, und die Gemeinden hät¬
ten die Abgabe von Bauland nicht nach finan¬
ziellen , sondern nach sozialpolitischen Gesichts¬
punkten vorzunehmen. Bei der gesetzlichen
Miete müßte ein KapitalzinS . der den derzei¬
tigen HauSwert in der Zinshöhe aufaewerteter
Hypotheken verzinse, gewährt werden- Der
Hauswert wird mit 25 Prozent entsprechend
der Hypothekenaufwertung angenommen. ES
sei falsch , die Mieterfragen nur unter dem Ge¬
sichtspunkte der höheren oder niedrige¬
ren Miete zu betrachten .

Stach diesen Referaten wurden drei Resolutio¬
nen angenommen. Die erste begrüßt die Ent¬
schließung des Reichstags zu einem Wohnstät -
tengcsetz und erwartet , baß ein Entwurf von der
Regierung vorgelegt wird. Die zweite Resolu¬
tion fordert von der Mieterschaft reae Mit¬
arbeit in den Organisationen . In der dritten
wird die Haltung der Parteien kritisiert, die
im badischen Landtage bei der Beratung des
Gebäudesondersteuergesetzcs sich für die freie
Wirtschaft im Wohnungswesen einietzten . ES
wird bedauert, daß im Landtag ein Antrag An¬
nahme fand , der einmal die großen Wohnungen
und dann auch die gewerblichen Räume von der
behördlichen Mietzinsfestsetzung freimachen will.

In der geschlossenen Sitzung wurde über die
Frage , ob die Mietervereine bei den kommen¬
den Gemeindewahlen eigene Listen aus¬
stellen sollen , eine Entscheidung dahin getrof¬
fen , daß dies den einzelnen örtlichen Organisa¬
tionen überlassen bleiben soll . Man solle ver¬
suchen , bei den Parteien Mietervertreter auf die
Listen zu bringen . Gelinge das nicht, so könn¬
ten die Mietervereine eigene Listen für die Ge¬
meindewahlen ansstellen . Der Landesvorfitzenüe
Kamm , der die Verhandlungen leitete, wurde
einstimmig wiedergewählt.

Ali -Heidelberg in Japan .
Deutsche Bühnenliteratur im Land der

Kirschenblüte.
Im Stadtviertel Tsukiji, unweit des Sumida -

gava-Flusses der Riesenstadt Tokio , inmitten
neu anfgeführter , zierlicher Wohnbauten und
freundlichen Vorgärtchen, inmitten reizender
Tcehäuscr, aus denen allabendlich fröhliches
Gelächter farbenprächtig gekleideter Geishas
und das lockende Klingen der langhalsigen
Shamiscn ertönt , steht hoch nnd einsam , einem
ehrwürdigen Tempel gleich , das Sho Gekidjo ,
das „Kleine Theater " . Im Gegensatz zu den
übrigen Theatern ist , so plaudert Hans Marufke
in der illustrierten Halbmonatsschrift „Das
Theater "

, das Sho Gekidjo ganz im europäi¬
schen Stil erbaut . Fassade und Aufgangstrcppe
wirken, namentlich abends bei der in Japan
selbstverständlichen , verschwenderischen Lichtfülle ,
grandios . Die Vorhalle mutet mit ihren wohl-
gelungenen Gipsmaskcn von Goethe, Schiller,
Shakespeare, Kainz , Bassermann, Motssi rings
an den tapctengeschmückten Wänden — auch ein
großes Bild „Kainz als Hamlet" hängt irgendwo
— ganz deutsch -theatermäßig an . Zwei schmale
Eingänge mit schweren Vorhängen führen zum
einfach, aber geschmackvoll gehaltenen Zuschauer¬
raum , der mit seinen 450 europäischen Sitz¬
plätzen ein großes Parkett bildet .

Der in der Mitte sich teilende kostbare Vor¬
hang trennt den Raum der Zuschauer von der
geräumigen Bühne , die nicht nur moderne Ve -
leuchtungsapparatc, sondern auch einen Kuppel¬
horizont besitzt — der erste überhaupt in Japan .
Die bei allen größeren japanischen Theatern
übliche Drehbühne fehlt hier , doch lugt knapp
und bescheiden über der Rampe genau in der
Mitte der Einhelferkasten hervor , den man in
allen Theatern Japans vergeblich suchen würde.
Schnürboden und Versenkung, ein bequemes
Knlisscnhaus mit anschließender Maler - und
Tischlerwerkstatt, sehr gut eingerichtete , geräu¬
mige , luftige Garderoben , zu denen man auch
hier durchs „Bühnentürl " kommt , das aber dem
«erschlossen bleibt, der nicht zum Bau gehört.

vervollständigen die Einrichtung des Bühnen¬
hauses dieser literarischen Versuchsanstalt der
„Jungen ".

Die Führer dieser .jungen " sind Graf Hichi -
kata und Prof . Osanai : der elftere ein Schüler
Dr . Heines. Zwei intelligente, künstlerisch ernst
zu nehmende Persönlichkeiten mit wirklichem
Regie- und Dramaturgcntalent , die sich wieder¬
holt als feinsinnige Nebersetzer deutscher Dra¬
men hervorgetan haben . Beide waren vor
wenigen Jahren in Berlin und haben an der
Quelle deutsche Bühnenkunst und die sozialen
Theaterverhältnisse in deutschen Landen studiert.Das „Sho Gekidjo " will allen literarisch in¬
teressierten Japanern , deren Zahl sehr groß istnnd ständig zunimmt, die ausländische drama¬
tische Literatur vermitteln : will Publikum wie
Darsteller durch künstlerisch straff geleitete Auf¬
führungen schulen für das Verständnis der der
japanischen entgegengesetzten ausländischen , hier
vorwiegend deutschen, Darstcllungsweise und
des ganz modernen, europäischen Bühnenbildes .
Es wird Erstaunliches geleistet . Mit Fleiß ,mit Liebe und Begeisterung für die Sache , wird
rastlos gelernt , studiert, geprobt und geschau -
spiclcrt. Die japanischen Theatermaler sind
Künstler von großen Fähigkeiten. Die Dekora¬
tionen sind manchmal von einer Farbenpracht
und Echtheit , daß man sich fragen muß : woher
die Fülle genialer Begabung und künstlerischer
Ideen ? Fällt naturgemäß schauspielerisch noch
sehr, sehr vieles unter den Tisch — es ist manch¬
mal wie das Spiel von ahnungslosen Kindern :
alle Feinheiten liegen in weiter Ferne ! — sind
der Anforderungen doch zu große , zu viele , die
sich dem modern einstellenden japanischen Schau¬
spieler entgegentürmen — so ist doch der Wage¬
mut, dieses Draufgängertum , dieses mit aller
Zähigkeit am hohen Ziele Festhaltenwollen und
-müssen, der künstlerische Ernst, mit dem hier
an die Aufgaben herangetreten wird , von zwin¬
gender Gewalt , die höchste Anerkennung for¬
dert.

Hasenclever, Toller , Kaiser , Schnitzler , Wede-
kinö , Strindberg , Hauptmann , Rolland , Tur -
geuiew , Tschechow , Pirandello , um nur einige
zu nennen, sind mit zum Teil recht guten Auf¬

führungen zu Wort gekommen . Bernhard
Shaws „Heilige Johanna "

, Anfang März dieses
Jahres , war glänzend inszeniert : die Kritik
spricht über die Darstellung der Titelrolle von
einer für eine junge Japanerin ganz bedeuten¬
den Leistung . Vielleicht aus Interesse an den
schauspielerisch dankbaren Aufgaben, vielleicht
auch , um den Wünschen eines einflußreichen
Stammpublikums zu entsprechen , vielleicht aber
auch , um der Theaterkasse eine beträchtliche Ein¬
nahme zu sichern, wurde an zehn Abenden hin¬
tereinander vor völlig ausverkauftem Hause
„Alt Heidelberg" gegeben . Trotz der uns deut¬
schen Zuschauern zwar angenehm, doch immer
fremd klingenden japanischen Sprache, der sich
dis Schauspieler bedienen müssen, wehte doch von
Anfang an so viel Deutsches , Heimatliches ent¬
gegen , daß man mit stillem Behagen den be¬
kannten Vorgängen auf der Bühne folgte .
Käthie — Fräulein Jamamoto — wirbelte und
sprühte, lachte und weinte, daß es einem ordent¬
lich warm ums Herz wurde und man für
Augenblicke vergessen konnte , in einem japani¬
schen Theater zu sitzen . Karl Heinrich , der Prinz ,
war ein wenig steif : nach echt japanischer Auf¬
fassung kann ein Fürst , eine Durchlaucht, nur
gemessen, ganz Würde, einhergehen, also auch
nur so gespielt werden. Im dritten Akt, mit
den Kommilitonen auf seiner Bude, taute er
etwas auf, um sich aber wieder in den beiden
folgenden Akten wie eine gemessene Durchlaucht
zu benehmen . Er war kein bezaubernder, aber
immerhin ein Prinz , den auch die kleinen Japa¬
nerinnen goldig fanden. Geborene Komiker sind
die Japaner , namentlich in den derbkomischen
Szenen wirken sie ganz hervorragend . So
brachten die Darsteller des Rüder und des Kel¬
lermann gutgelungene Typen voll Saft und
Kraft. Lutz war die beste Leistung des Abends.
Der Darsteller von großen schauspielerischen
Fähigkeiten, der auch mit seinen Händen etwas
anzufangen weiß . Der Asterberg und der
Staatsminister machten ihre Sache recht brav
— beide Rollen schwere Aufgaben für den japa¬
nischen Schauspieler. Die Studentenszencn
waren voller Leben und Ausgelassenheit — die
Lieder wurden deutsch gesungen , richtig , im Takt

mit Musikbegleitung — das Zusammenspiel war
vorbildlich . Alles in allem eine fein abgetönte
Aufführung — ein großer Theatererfolg !

Und bas Publikum — es kamen auch viele
deutschsprechende Japaner mit Frauen und Töch -
tern — war begeistert und brachte den Helden
des Abends nicht enden " ' "» -"^ - Ovationen —
ganz wie bei uns !

Saöisches Lmöestheater
Neu einstudicrt : „Der Evangelimann "

von Wilh. Kienzl.
Dies musikalische Schauspiel mit seinem robu¬

sten, handfest gezimmerten Stoff gehört dgEpoche des Verismus an , die schon ein beträcht¬
liches Stück hinter uns liegt. Heute erkennt
auch der Laie den schwachen Punkt in der -Hand¬
lung des „Evangelimann " : Wenn sich Martha
nach Ausbruch des Feuers versteckt und den Ge¬
liebten erbarmungslos den Händen der Häscher
überläßt . Gerade das liebende Weib ist das
mutigste Geschöpf der Welt : durch ihre Zurück¬
haltung aber sdie der Te^ dichter brauchte ) wiro
Martha unsympathisch . Würde sie ihrem Har¬
zen folgen und zur rechten Zeit eingreifen, wäre
die Situation geklärt, das Stück allerdings aus-
Der sentimentalen und nachempfundenen Mus»
kann mau ebenfalls keinen rechten Geschwa»
mehr abgewinnen, nur durch ganz hervor¬
ragende gesangliche und schauspielerische Lei¬
stungen können heutzutage die Hauptszenen now
wirken.

Unsere Künstler, in der Tonsührung
durchaus einwandfrei , taten das ihrige.
Helm Ncntwigs Matthias hatte Leben u»o
Größe, auch Wärme im Vortrag . Dem Joba "'
nes stand das männlich -machtvolle Organ Wgber Warths wohl an , nur verpuffte der
ger im Affekt zu viel Luft und beeinträchtig ,dadurch auch seine Darstellung . Empfindungsvo»
sang und spielte Hete S t e ch c r t die Marw
und Magda Strack gab der Magdalena fug
pathische Züge und Töne . Kraftvoll war
Pfleger Engel Christian Landers . DaS g
mische Intermezzo im ersten Akt wurde vo>

i
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Aus dem Stadtkreise
Einen Sommertag

pachte ber gestrige Sonntag , wie man sich eS
?ur irgend wünschen kann. Die Sonne schien
M dauernd vom Himmel, ohne eine allzu große
ÄS® zu verbreiten , so daß man sich auch in den
Mittagsstunden ungestraft im Freien aushalten
wnnte. Den Hauptanteil an dem Wetter hatte
?.eJ- Stadtgarten , der einen ganz außergewöhn-"ch guten Besuch aufweisen konnte . Besonders
SP* Vormittag wimmelte es in den herrlichen
Mlagen von Besuchern , die durch das Konzert

Tchülerkapelle auch musikalisch auf das an-
Uüehmste unterhalten wurden , währeird am
^achmittag und Abend die Feuerwehrkapelle in
gewohnter Weise ein auserlesenes Programm
«vt. Die Tiere wurden für die vielen Belästt-
Mgen durch neugierige Blicke durch ein gutes
? °nntagsfutter voll entschädigt . Auch sonst
herrschte in den Straßen sommerliches Leben
uns Treiben . Die Nachmittagsvorstellung des
«wdestheaters war ausgezeichnet besucht . Zu
:ftt

. großen sportlichen Ereignissen, den Gau-
§ ®isterschaften in der Leichtathletik und dem
r ^nntsturnier strömten die Zuschauer in Hellen
^ haren . und wurden von dem Verlaus ber
Wettkämpfe, über die wir in unserer Sport .
Ntung ausführlich berichten , vollauf befriedigt,
ijo verlief der Sonntag allgemein in bester
Stimmung und läßt die Hoffnung auf weitere
ichone Sommertage zu .

*
des Verkehrsmuseums der Tech-

Ncheu Hochschule . Der Verein Karlsruher
Fußballkritiker hatte seine Mitglieder und
F Êirnde auf Sonntag vormittag zu obiger Ver¬
unstaltung eingeladen, und in erfreulich großer
Fahl wurde dieser Einladung auch entsprochen.
Ingenieur Oesterle hatte die Führung über¬
nommen und führte die Anwesenden in leicht-
Ländlicher Weise in das Verkehrswesen

^ rhaupt ein . Hochintereflant und für die mei¬
nen Besucher neu war es , den Eisenbahnverkehr

d« n ersten primitiven Anfängen an bis zur
gütigen modernen Vollendung kennen %u ler-

dluch das erste , von Benz - Mannheim
, , nute Auto ist in diesem Museum im Original

, hen . Es wäre nur zu wünschen, daß das
-. -" früher Publikum durch stärkeren Besuch

eies Museums sich selbst von dem vielen dort
gehenden unterrichten würde. Der zweite

cv, 1 führte die Besucher in das Gebiet des
Flugwesens, wie auch in das Gebiet des Waf-
£ r= und Straßenbaues ein. und erntete der Füh -
jj 'J ® Schluffe der Besichtigung für seine ge.
U^ nen Erläuterungen den wohlverdienten
? " lall der Besucher . Das Badenia -Quartett .ebenfalls an der Exkursion beteiligte.
r,7v̂ uhmte die Veranstaltung wie auch nachher

^
>m gemütlichen Frühschoppen mit prachtvoll

Liedern und erntete hierfür stürmi->men Verfall . _ cf .
Sem F ^ de bei Rüppurr stürzte

ijj
*LJaßre alter Oberpostschaffner a. D . voner beim Abschnciden einer Pflanze in sein

Treffer und zog sich eine erhebliche Verletzung«m linken Oberarm zu . Nach Anlegung eines
ĉotverbandeS durch einen herbeigerufenen Arzr«urde der Verletzte im Krankenauto nach dem

städtischen Krankenhaus gebracht .
Unfall im Zug. SamStag abend fiel ein

Reisender in seinem Abteil im Zug und zog
ffch innere Verletzungen zu und mußte nach dem
«lädt. Krankenhaus gebracht werben.

Ei« Zusammenstoß zwischen einem Personen¬
auto und einem Lastfuhrwerk erfolgte Ecke« rauer - und Gartenstraße . Am Fuhrwerk
^ urde die Deichsel abgerissen . Verletzt wurde
uiemand .
^ Brandschaden. Durch ein elektrisches
^ Uge leisen entstand am Freitag nachmittag
af. emem Hause der Südweststadt hier ein
^ ,uudschaden in Höhe von etwa 100 Mk ., weil" le Frau eines Beamten sich während des Bü -

Hans Siegfried , Karlheinz Löser , Eugen
gZlnbach , Karl Arras , Magbal . Bauer ,
tJwir Beer - Gast usw . geschickt und unterhal -

ausgeführü
erst 1* szenische Ausgestaltung Helmut G r o h e s
^,,'.̂ 5ute durch hübsche Feinheiten , ebenso die

usikaljsche Jnterpretion von Dr . Heinz K n ö l l,J 1® ganzen achtsam abdämpfte und die Stim -
O-ü. Geltung kommen ließ. Die größeren

^ khesterzwischenspiele klangen sehr gut. *
A. R.

Karlsruher Konzertleben .
^ rüfungskonzerte des Bad . Konservatoriums .
N ? " zweite und der dritte romantische
7I .? end waren besonders reich an Klaviervor -" agen . Mathilde Wagner ( Preß -Roth)
pachte zwei Balladen und das Scherzo op. 4

Brahms durch nuancenreichen Anschlag
M klaren, musikalischen Aufbau zu schöner
Zlrkung . In Liszts „Sposalizio" und „Lac de
de »^ nstaedt " goß Erna T i e t j e s «Frau Or -
"enstein) duftiges Spiel , poetische Anschaulich-
^bricht

' d ( QrP '9en Zauber . Starke Innerlichkeit

Spills Cis -Möll-Präludiüm
'

und As-Dur -
, « Uade eindrucksvoll zu Gehör brachte . Bril -

N« . -,- aus dem leidenschaftlich verhaltenen
,. r ^ l von Gretel Ruprecht ( Mantel ) , die

in ' ' ^
. — ab« _ _
. » i1*® Technik und kraftvolles Temperament
Mte Edith S ch r o tz (Schelb ) in der feffelnden
^ ledergabe von Chopins B -Moll-Scherzo . Eva
lei^ t " s i n g e r ( Ordenstein) hatte sich die nicht

*u deutende H-Dur -Sonate Schuberts
nF?ahlt und bestach durch delikaten Anschlagns Vornehmheit der Auffassung . Starken Er -
»>'.9 errang sich wieder der jugendliche Hermann
3r

1j $ ler ( Ordenstein ) durch die blendende

Ausführung zweier Chopinwerke , des Nokturne
. ts -Dur und der Polonaise As-Dur . Eine
t tvorragende Leistung bot auch Herta R o h -
tnr *

r
^Mantel ) mit der gesanglich und deklama -

rifch reifen Darbietung von Mendelssohns
^ 'vollen „Variation » »erieusea ".

si^ uf dem Boden des Kunstgesanges betätigten
An?* an beiden Abenden Hilde Paulus und^ °ula Kübele (Staubigl ) in besonderem
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gelns nach der Küche begab und das Eisen aus
dem Bügelteppich eingeschaltet stehen ließ .. Ais
sie wieder ins Zimmer zurückkam , war der
Bügelteppich , das Wachstuch, eine Tischdecke , ein
Unterrock und die Tischplatte durchgebrannt.
Das Feuer konnte von der Frau selbst gelöscht
werden. _

— Familicnftrettigkeiten . In der Nacht
wurde ein 15jähriqes Mädchen infolge Fami -
lienstreitigkeiten in Daxlanden von ihrem Va¬
ter gestochen . Die Verletzung ist nicht lebens¬
gefährlich .

Festgenommen wurden : eine ledige 26 Jahre
alte Verkäuferin aus Bulach wegen Verdachts
der Unterschlagung, ein geschiebener 26 Jahre
alter Hilfsarbeiter aus Bulach , beide wohnhaft
hier, wegen Verdachts der Hehlerei, ein Bote
von Brechen wegen unerlaubten Waffenbesitzes ,
ein Schlaffer von Rheydt, der vom Unter¬
suchungsrichter in Hamburg wegen Diebstahls
ausgeschrieben war , ein vom Amtsgericht Neu¬
stadt zum Strafvollzug gesuchter Schäfer von
Grosselfingen , ein Fuhrmann von Maulbronn
und ein Packer von Klasnow , die ebenfalls zum
Strafvollzug gesucht wurden , 4 Personen wegen
Verfehlungen gegen die Patzbestimmungen, fer¬
ner 15 Personen wegen verschiedener strafbarer
Handlungen.

Neues vom Film.
..Deuts »« Helden i« schwerer Zeit ' im Uniontheater.

Kaiserstrafie 211 . Beginnend mit dem Einzug der
Königin Suffe alS Braut in Berlin , dieser Frau , di«
ihrem Gemahl in schweren Stunden treuest« Hilfe war.
folgt dann die Besetzung der Rheinland« durch Na -
poleon . Die Folge war der unglückliche Krieg , der
Preußen seine schwerste Demütigung auferlegte . Bilder
aus den UngliickStagen Jena . AuerftSdt , der Tod des
Herzog» von Brannschweig . der Rückzug nach «-chwedt
a . C . . di« Tage von Heilsberg . die Zusammenkunft
Napoleons und der Königin Luise und endlich der
Frieden , u Tilsit bilden den ersten Teil. Die Erhebung ,
die Folge dieses Friedens lieh nicht lange auf sich war¬
te » . Schill mit seinen Getreuen , sein Tod , die Ge¬
fangennahme und Erschtchung ber Schill ' Ichen Offiziere
zu Wesel sind di« ersten Zeichen , dah dieser Zustand
bald eine Aenderung erfahren sollte . In den folgenden
Bildern wird di« allgemeine Begeisterung und Er¬
hebung gezeigt , deren ein bedrängter Volk fähig ist.
wenn der Wille zur Befreiung vorhanden ist. Die
Gründung von LützowS Freischar : Theodor Körner, der
Streiter und Dichter, die Tag« van Kadbach unter der
Führung Blüchers , der Generals „Vorwärts" . der na»
diesen siegreichen Tagen an den Rhein zieht , sind ge¬
glückte Aufnahmen und Hinterlagen einen tiefen Ein¬
druck . Der Film ist eine Sehenswürdigkeit. Lobend
erwähnt sei bi« wirklich gut« Musik , die sich d«n em-
jeln«n Szenen sehr gut anvatzt.

Aus VaSeir
Einweihung eines Kriegerdenkmals .

dz . Buche« , 28. Juni . In dem festlich ge¬
schmückten Städtchen fand gestern der Gautag
des Gauverbandes Odenwald-Buchen des Ba¬
dischen Kriegerbundes statt . Nach vorausgegan¬
genen Festgottesdiensten erfolgte unter reger
Teilnahme der Bevölkerung von Buchen und
Umgegend die Einweihung des Gefallenen-
Denkmals . Daran schloß sich die Gausitzung im
alten Rathaussaale . Am Nachmittaa bewegte
sich ein Festzug durch die dichtumsäumten Stra¬
ßen , an dem sich etwa 40 Krieaer . und Militär¬
vereine mit Fahnen beteiligten.

Sängerfest in Lauda.
dz . Lauda, 28. Juni . Bei zahlreicher Betei¬

ligung der angeschlosienen Vereine und unter
freudiger Anteilnahme ber gesamten Einwoh¬
nerschaft fand hier am gestrigen Sonntag das
20. Bauländer -Taubergrünüer -Sänaerbundesfcst
statt , womit zugleich die goldene Jubelfeier des
Bundes und Wettgesang verbunden war . Die
Stadt zeigte reichen Flaggenschmuck und sämt¬
liche Festveranstaltungen nahmen bei gutem
Besuch einen harmonischen Verlauf . Das Wett-
singen am Vormittag brachte hochwertige ge¬
sangliche Leistungen , und damit deq Beweis ,
daß die edle Gesangskunst auch im Bau - und
Frankenlande eine würdige Pfleaestätte gefun¬
den hat. Um 2 Uhr bewegte sich ein imposanter

Festzng zum Festplatze , wo in Rede . Gesamt-
unü Cinzelchören die Bedeutuna des Tages
gefeiert wurde, der mit einem Festball seinen
Abschluß fand .

Schweres Unglück eines Rennruderbootes .
Md . Mannheim . 27. Juni . Samstag abend

ereignete sich ans dem Rhein ein Boots¬
unglück , dem ein Ruderer znm Opfer fiel.
Ein Achterboot des Ludwigshafener Ruderver -
eins barst in den Wellen eines Tumpfers in der
Mitte auseinander . Die Ruderer konnten sich
ouvch Schwimmen retten , nnr ein Mjähriger
Rnderer namens Mater ans Lndwigshasen
fand in den hochgehenden Fluten den Tod.

*
dr. Pforzheim. 28. Juni . Gestern konnte

einer der ältesten hiesigen Polizeibeamten, Po¬
lizeisekretär Franz Fischer , aus eine 40 -
jährige Dienstzeit bei der Staatspolizei
zurückblicken. Vom Minister des Innern ist
ein Glückwunschschreiben eingegangen.

dr. Hockeuheim, 28. Juni . Die Gendarmerix
verhaftete zwei übelbeleumundetc Männer
von hier , die verdächtig sind , vor längerer Zeit
einige Eisenbahndiebstähle verübt zu haben.

dr. Mannheim , 27. Jnni . Ein U n fal l in der
Sndd . Drahtindustrie Waldhof hat den Tod des
Verunglückten zur Folge gehabt . Ein 18 Jahre
alter Drahtzieher aus Lampertheim hatte beim
Anlassen einer Ziehtronruiel die linke Hand zwi¬
schen Draht und Trommel gebracht , wodurch er
einige Male um diese hcrumgeschlendert wurde.
Dabei wurde ihm die Kopfhaut abgeriffen,
außerdem erlitt er aber noch weitere schwere
Verletzungen, an denen er gestorben ist.

a . Weinheim, 27 . Jnni . Das Prinz Wil¬
helm - Hotel gegenüber dem hiesigen Haupt-
bahnhof war bekanntlich während der Infla¬
tionszeit durch die Süddeutsche Diseonto -A .°G .
angekaust und später in eine ihrer Bankfilialen
umgewandelt worden. Nachdem nunmehr das
genannte Bankhaus ihre hiesige Filiale auflöst,
Hai der Stabtrat , vorbehaltlich der Genehmi¬
gung durch den Bürgerausfchnß den „Prinz
Wilhelm" von der Süddeutschen Disconio -A.-G.
käuflich erworben . Hiermit bat die Weinheimer
Saalbaufrage eine entscheidende Wendung! be¬
kommen .

dr. Rastatt , 28. Juni . An einer Straßenkreu¬
zung bei Rauental stießen das Lieserauto
einer Schokoladenfabrik und ein Mercedes¬
wagen zusammen , wobei das Lieserauto
fast völlig in Trümmer ging . Bei dem Unfall
erlitten zwei Personen schwere Kopfver¬
letzungen .

dr. Baden -Baden , 28. Jnni . Eine stille Wohl¬
täterin der Armen unserer Stadt . Reichsgräfin
Alice von Zeppelin - Aschhausen , ist
hier nach kurzem Kranksein in hohem Alter
gestorben .

bld. Baden -Baden. 27. Juni . Bor wenigen
Tagen fand hier eine Tagung der katho¬
lischen Sozialbeamtinnen Badens
statt , die aus den Ortsgruppen Konstanz , Frei¬
burg, Karlsruhe . Mannheim und Heidelberg
zahlreich besucht war . Carttasdirektor Eckert
sprach über die Wohlsabrtspflegearbeit . DaS
gleiche Thema behandelte Frl . Sovmann -Köln.
Weiter beschäftigte stck die Tagung mit Ber -
bandsfraaen organisatorischer Art .

dz . Osfenburg, 27 . Jnni . Bei einer Radtour
im Renchtal blieb der Bäckermeister W u ß l e r
von hier in einer Wegfurche hängen, stürzte
vom Rade und erlitt einen Bruch des Schien - '
beins . — Der Knecht Oberle von Nesselried ,
der , wie berichtet wurde, durch einen Sturz vom
Kirschbaum verunglückte , ist im hiesigen Kran¬
kenhaus seinen Verletzungen erlegen .

dz. St . Georgen i. Schm ., 27 . Jnni . Am Mon¬
tag . den 28 . Juni beginnen in der Schwarz -
wälder Ubrenindustrie die achttägigen
Ferien .

bld. Freibnrg i . Br ., 28. Juni . Aus dem
Münstertal wird gemeldet , daß in diesem Jahr
in Honig eine Mißernte zu erwarten ist .
Das schlechte Wetter hat die Bienen am Aus¬
flug gehindert, sie mußten gefüttert werden.

Die alten Bienen sind abgestorben und Nach¬
wuchs ist nur wenig vorhanden» — DaS Wie -
senabwähen tm Markgräfler Land kann
nach einer lltägigen Verzögerung nun endlich
begonnen werden . Das Gras stacht reich, so daß
eiu reiches Erträgnis zu erwaricnn ist . Der Be¬
hang der Reben ist im allgemeinen gut,
Schädlinge waren bisher nf.,cht festzustellen .
Eine gute Ernte versprechen muß vielerorts die
Nußbäumc. ebenso die Zwetsch<t,en-, Pflaumen -
und Mirabellenbäume.

dz. Jhriuge «, 25. Juni . Letzter Tage kamen
hier die den Winzern vom Reich gewährten
Kredite zur Auszahlung. Insgesamt kamen
auf die hiesige mit 407 Hektar größte Reb-
gemarkung des Landes 150 000 'Tllark . Ans man¬
chen Kredit legte zum Leidwesen der Bedachten
die Gemeindekasse fürsorglich die Hand, um zu
ihren gestundeten Abgaben zn kommen .

dz . Todtnau . 26. Juni . Zu dom Brand wird
uns von der B ü r st « n f a b r i k Faller fol¬
gendes mitgeteilt : Die Büri >t enfabrik Faller
unterhält in Todtnau zwei grrisze Betriebe , und
zwar einen in der Herrenstraße und einen in
der Freiburgstraße . Von dem Brandunglück
wurde ein Teil des Betriebes in der Herren¬
straße betroffen. Der Gebäudeteil , in dem der
Brand ausbrach, ist jedoch nicht vollständig zer¬
stört, sondern es wurde in dgm betreffenden
Flügel nur das Obergeschoß von dem Brande
betroffen. Das Untergeschoß , in dem die für
die Fabrikation erforderlichen Maschinen stehen,
ist erhalten , so daß nach Verbringung der Ma¬
schinen in ein anderes Gebäude der Betrieb
in wenigen Tagen in vollem Uinfange wieder
ausgenommen werden kamn. Der Betrieb
in den übrigen Gebäuden erleidet keine Unter¬
brechung .

dz . Villingen. 27. Jnni . Aras dem hiesigen
Bahlchof ereignete sich am Donnerstag nachmit¬
tag ein Unfall , der leicht schlimmere Folgen
hätte haben können . Ein Lokomotioführe '
beugte sich beim Rangieren : , um etwas ern
seiner Maschine nachzusehen , zu weit aus dem
Führerstand heraus und stieß dabei mit dem
Kopf an einen Signalmast . Er wurde von der
Maschine herabgeschleudert und erlitt Verletzun¬
gen am Kopf und an den Füß, :n .

dz. Riedlingcu (Amt Lörrach) . 26 . Juni . Im
biesigcn Gasthof zur Sonne ließ sich eiu angeb¬
licher Kaufmann ein Zimmer geben. Nach dem
Abendessen zog er sich zurück und benutzte die
Gelegenheit, um im oberen Stockwerk alle
Schubladen aufzubrechen und zu durch¬
suchen . Als die krank tn ibrgm Zimmer lie¬
gende Wirtsfrau das Treiber : des Fremden
hörte und um Silfe rief, schluß sich dieser in
sein Zimmer eim Der schnell herbeigeholten
Gendarmerie gelang es , den Dieb festzuneh¬
men , bei dem es sich um eine » langgesuch¬
ten Einbrecher handeln soll .

Weiiernachricht «rndienst
der Badischen Landeswetterwiirte Karlsruhe .

Wettervorhersage für Diensiegt, de« 29. Jnni :
Fortdauer des meist heitere» und warmen
Wetters .

Rheinwasserftanid .
38. Juni

Waldshnt .
Schutterttikel
Kehl . . .
Mara « . . .

Mannbei « .

1 .88 m
8 48 m
4 88 in
6.88 in

— m
— m

6 70 m

27 Juni
4 .49 m
3.60 m
4 .58 m
6.70 mmittags 12 Uhr 6 68 m

ah^ndS 6 Uhr 6 .67 m
6.41 m

Dagesanzeigtzv
Man beachte die Anseigeu !

Montag. 28. JnnL.
Bad. LandeStheatr : 7V&— 10 Uhr : G rotzstadtluft.
Bad. Konzerthans (Lad . Lichtsoielgfl : 814 Uhr : «Da»

Waidmannsjahr" . „Kreuzworträtselfilm" .
Festhalle (Kleiner Saals : Ausstellung: ^ver gedeckte

Famtlientisch " .
Weltpanorama: Syrien.
Residenr-Lichtspiel« : »Der heimlich,: Sünder "

. „Man
steigt nach " , Wochenschau .

Uuion-Tbeater: . Deutsche Helden in schwerer Zeit" .

Maße . Sie trugen Duette von Weber (Eury -
anthe) , Cornelius und Brahms vor, in klang¬
schöner, gesanglicher Bindung der voluminö¬
sen Stimmen und mit warmer Inspiration .
Hilde Paulus sang die große , von Schwierig¬
keiten strotzende Arie der Eglantine auS „Eu-
ryanthe" mit glänzender Technik und voller
Entfaltung ihres umfangreichen und leuchten¬
den Organs . Ein sonores und ausgiebiges Ma¬
terial besitzt auch Gretel G o l d a u (Frau Jun¬
ker ) . Sie gestaltete die Arie der Anna aus Ni¬
colais „Lustige Weiber" gewandt und anspre-
chend . Die Aennchen -Ariette aus „Freischütz"
wurde von Gertrud S i l g r a d t ( Frau Junker )
allerliebst gesungen . Die Stimme ist zwar zart ,
aber überaus einschmeichelnd und wird leicht
und mühelos gegeben .Die selten gespielten Schumannschen „Mär¬
chenbilder " für Viola und Klavier wurden von
Emil Kessinger (Voigt) und Franz Holtze
(Mantel ) farbig und stimmungsvoll dargeboten.Emil Kessingers Bratschcnton ist weich , üppig
und gesanglich . Viel Zartheit zeigt der Gei .
genton Trudel Dischingers (Trapp ) , ob¬
wohl im Strich Energie und in der Kantilene
Schmelz hervortritt . Von Gertrud Bau -

trefWtf begleitet, brachte siedas A-Moll-Violinkonzert von Rode zu Gehör.
A.. R.

Literaiur .
Hinter den Sieben Schwaben her. Eine besinn-

liche Forschungsreise durch Banerisch - Schwa -
ben von Dr . O w l g l a ß . Mit 60 Feder-
zeichnungen von Wolfgang Zeller . (Alexan¬
der Fischer , Verlag , Tübingen 1926) .

Da jeder , der einigermaßen die Rechtschrei¬
bung beherrscht , heutzutage über die Heimat
etwas schreibt, ist diese gutgemeinte und gewiß
wohl edler Gesinnung entsprungene Literatur
im allgemeinen nicht sehr geschätzt . Um so grö¬
ßer ist die Freude , wenn ein wirklich Berufener
das Loblied seiner Heimat singt . Dr . Owlglaß
hat außerdem eine ungemein originelle Form für
feinen köstlichen, humorsprühenden, und wo eS
nötig ist, sarkastischen Wandergang gefunden .

Er geht nämlich dem Spieß der Sieben Schwa¬
ben nach und führt in dieser volkbaften Form
neben der Erschließung der Landschaft in die
Historie und Kulturgeschichte eirr. Daß der
feine Lyriker Owlglaß da und dort durchbricht
und zu den Zeichnungen selber wonnige Bilder
malt : . Noch hielt die Föhnstimmuna an : dun¬
kelblau stand die Mauer der Berge im Süden ,
die Stadt träumte im Dunst der Schornsteine
vor sich hin und streckte doch nach allen Seiten
ihre Fühler vor, und auf den Hüaeln im Osten
lag die Vormittagssonne ", kann sich jeder den¬
ken, der den Dichter kennt. Der schwäbische
Satiriker verleugnet sich in keiner Zeile und
kommt besonders in den Anmerkungen zu den
Bildern zum Ausdruck . „Kaisheim : die hoch¬
berühmte Zisterzienserabtei mit ihrer schönen
Kirche bietet auch jetzt noch als Zucht - und
Zwangsarbeitshaus Gelegenheit zur inneren
Einkehr." — Oberstdors: Außer zahlreichen
Fremdenpensioncn und dergl. sind gelegentlich
auch noch schöne alte Allgäuer Bauernhäuser
zu sehen, die anspruchslose Bevölkerung lebt
vorwiegend von der Luft, die bereitwillig an
Kurgäste mit angemessenem Zuschlag zum Selbst¬
kostenpreis abgegeben wird. Die Zeichnungen
Wolfgang Zellers sind ganz gewiß nicht ohne
die Helle Zustimmung Owlglaß '

. der die schönen
Bilder unseres badischen Landsmannes Rudolf
Sieck mit Versen zu schmücken pflegt, ausge¬
nommen worden. Sie sind in der Tat duftig
oder stark , linear oder malerisch , stets von ein¬
dringlichem Gepräge und vermitteln dergestalt
ein echtes Bild der bayerisch-schwäbischen Land¬
schaft .
Karma« . Ein Buddhistischer Legen¬

denkranz . Uebersetzt und herausgegeben
von Heinrich Zimmer . Ein Band in Oktan
mit 224 Seiten Text und einem Titelbild .
( Verlag Bruckmann, München.)Für den Freund indischen Lebens und bubdhi -

üncher Weisheit ein reizvolles Bänblickcn mön -
Erzählkunst, wie sie von den buddhisti¬

schen Mönchen geübt wurde, um den gläubigenLaien und Wohltätern durch Wort und Bei-sp,el die Lehre Buddhas vor Augen zu führen.Sie soll ja nicht nur gehört, sie soll gelebt, ge¬

tan werden, damit sich im Karman " , dem Tun ,
der Arbeit an sich selbst der Mensch erlöst werde
auS der irdischen Gebundenheit und sich voll-
ende im „Nirvanna " geistiger Freiheit . Der
llebersetzer bietet in seinen künstlerisch geform¬
ten Legenden eine Typenreihe aus der indische »
Gcistesgeschichte. Die reizvolle Ausstattung
des Buches und ber eindru.cksvolle Einband
entsprechen seinem höchst anziehenden Inhalt .

n .
Neueingäntje

Alle bet ber Schrtktlettung etnlautenden Bücher,
Zeitschttsten. Bilber. Mappe « werke uiw . werten
regelmähie in der Reibentalae bei GingangS
fiter ausgesübn Besprechung bleibt von Kall zu
Kall Vorbehalte» Eine Berpflichlung dazu wird
nur dann übernommen , wenn die betretenden
Werke aul unlere Beranlallang einarsantt wur-
den

Bom Verlag Quelle & Meyer in Leipzig :
Pros. Dr. O. SckmcU: Der Mensch .
Dr . Gerhard Albrecht : Die sozialen Klasse » .
Pros. Dr . Hermann Schmalenbacki: DaS Mittel -

alter . Sein Begriff und Wesen .
Dr . Max Hllzhclmer : Die StarnmeSgefchichte

deS Menschen .
H . Liestgk und W . Oppermann: Religiös « Lyrik

der letzten Jahrzehnte .
Dr . Alfred Güntbrr : AugnsttnirS .
Dr . Wilhelm Anenrr : BolkSfrömmigkeit und

Spätmittelalter .
Dr . Paul Glan« : Di « EhrifteiLgemeinden im

1. und 2 . Jahrhundert .
Theodor Mrt : Bon Homer bis Sokrates .
Dr . JnlinS Wagner : Einführung in die Pä¬

dagogik als Wissenschaft .
Walter Keilcheufcld: Entdecke Dein Ich .
Pros. Dr . I . Peterse « : Die WesenSbeftim -

mung der deutschen Romantik .
Prof. Dr . William Stern : Jugendliche Zengen

in SittlichkcitSprozessen .
Pros. Dr . Johannes Walther: Geologie der Hei¬

mat .
Prof. Dr . O . Schmeil : Tiertaseln für Schuleund HauS .
Prof. Dr . O . Schmell : Lehrbuch ber Zoologie .
Hans Schlemmer : Das Gemeinschaftsleben

der Jugend und die Schule .
Detlefs Rcumann-Neurodr : Kind erspart .
Dr . Kranz Schede «ud Helmut Tietze : Turnen im

Klassenzimmer .
Fritz Strnbe : Kinderturnen tm Hanse .
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INDUSTRIE - UND HANDELS - ZEITUNG
Wirtschaft« -Wochenschau.

Karlsruhe . 28 . Juni .
Gesteigerte Kohlenförderung und Wagengcstel -
luug . — Deutschlirnds gesteigerter Kredit im
Ausland . — Die Stahlvereiuüanleihe . — Rück¬
gängige Ansfuhrziffer «. — Die Entwicklung der
Grobhandelsindcxz.iffcrn. — Das französische

Frankenkabinett . — Börsenhansie.
Die abgelaufene Woche hat eine Reihe von

Tatsachen gebracht , die die wirtschaftliche Ent¬
wicklung Deutschlands in günstigerem Lichte er¬
scheinen lasten . Die Ruhrkoblenförde -
r- un g weist eine neue Steigerung auf. Es
wurden in der Bloche vom 13. bis 20. Juni
arbeitstäglich etw « 357 000 Tonnen gefördert
gegen rund 353 00U Tonnen in der Vorwoche -
Daran ist in erster . Linie natürlich der englische
Kohlenstreik schuld, aber trotzdem kann man
diese Steigerung der Förderung nicht als vor¬
übergehend betrachten, denn die Bestrebungen
des Kohlensyndikat .s gehen dahin, nur auf län-
gere Kontrakte, in der Regel auf sechs Monate ,
zu liefern . Abgesehen davon, daß das Ende des
Kohlenstreiks bis jetzt noch nicht abzusehen ist ,
dürste also eine gesteigerte Förderuna bis Ende
des Jahres annähiwnd gesichert sein . Die deut¬
sche Kohle geht wohgemerkt auch jetzt noch nicht
nach England , wohl aber nach Irland und nach
den außerenglischeil Absatzgebieten .

Auch in der Eisenerzeugung tft _ jetzt
ein Fortschritt sestzustellen . Die Rohstahl¬
gemeinschaft ha : Üie Einschränkung der Erzeu¬
gung . entgegen anderslautenden Meldungen
von 35 Prozent aus S2H Prozent herabgesetzt .
Damit bringt sie die Befferuna der Lage der
Großeisenüindustrn: zum Ausdruck , die im all¬
gemeinen über diesen Satz von 2 )4 Prozent
hinausgehen dürfte .

Die Wagenge ^stellung der Reichs -
b a h n hat in der , ersten Junihälfte nach der
saisonmätzigen Senkung nach Pfingsten wieder
zugenommen. Sie betrug in der Woche vom
6. Juni bis 12. Juni 122 300 Wagen vro Ar¬
beitstag gegen 116 500 in der Woche vom 30. Mai
bis 5 . Juni und ■ 121 500 vom 23. Mai bis
29. Mai . Sie ist somit bedeutend größer als in
der gleichen Zeit des Vorjahres ( 112 700 ) . Die
Zunahme ist nicht tiur auf die Kohlentransporte
zurückzuführeu. sondern auch aus andere Güter ,
so daß sich darin die Hebung der allge¬
meinen Umsatztätigkeit widerspiegelt.

Neben diesen «Einstigen Zeichen der Güter »
erzcugung und des Güterumsatzes legen wei¬
tere Tatsachen Zercgnis ab von dem Wieder¬
erstarken der deutschen Kapitalkraft
und des deutschen Kredits im Aus¬
lande . Die Anleihe der Bereinigten Stahl¬
werke wird nicht nur in Amerika aufgelegt,
wndern in DeiltsMand . Ursprünglich wurden,
wie verlautet , die Verhandlungen allein . mit
dem Neuyvrker Bankhaus Dillon Read & Co.
geführt, doch gcläng es den deutschen Banken
ebenso günstige Bedingungen zu bieten, wie die
Amerikaner. Es sind also zum erstenmal seit
dem Kriege deutsche Banken mit amerikanischen
in Wettbewerb getreten , und haben dadurch das
amerikanische Anleihemonopol durchbrochen.Wie vorteilhaft diese Konkurrenz gewirkt hat,
sehen wir aus den Anleihebedingunaen. Die
6M proz. Bonds der Bereinigten Stahlwerkewerden in Neuyork zu 96 Prozent zur Zeich¬
nung angeboten. Dagegen erzielte z. B . die
amerikanische Koutwunal - Sammelanleihe der
deutschen Girozentrale , die im Avril aufgelegtwurde, bei 8proz . Verzinsung nur einen Kurs
von 95 Prozent , Hum Teil mag dieser Erfolg

wohl darauf zurückzuführen sein . Last auf der
Stahlvereinsanleihe eine Option auf Aktien
ruht . Im deutschen Interesse ist es jedenfalls
erfreulich , daß dadurch , daß die Anleihe auch an
den deutschen Markt kommt , die spätere Ueber -
fremdung, die mit der Aktienovtion verbunden
ist , eingeschränkt wird . An dem Erfolg der An¬
leihe in Deutschland ist nicht zu zweifeln , wenn
man nur an die kolostale Uebcrzeichnung der
Rcichsbahnvorzugsaktien denkt .

Bon einem Erstarken des finanziellen An¬
sehens Deutschlands zeugt auch die Nachricht,
daß Herr Lamont vom I . P . Morgan & Co . in
Neuyork als Präsident des International
Comitee os Bankers in Mexiko , Herrn
von Schwabach (S - Bleichröder. Berlin ) als
Vertreter der deutschen Konsortialfüürung zumEintritt in das Komitee eingeladcn hat. Dieses
Komitee hat die Interessen der ausländischen
Besitzer mexikanischer Anleihen zu wahren . Bei
der Bedeutung der deutschen Märkte für dieseWerte haben es die amerikanischen , englischenund französischen Häuser für angezeigt gehalten,
auch deutsche Banken wieder zuzuziehen .

Eine Enttäuschung brachte die in der letzten
Woche veröffentlichte Außenhandelsbi¬
lanz für Mai , die einen neuerdings ver¬
ringerten Ausfuhrüberschuß von nur mehr
27 Millionen Rm . brachte gegen 56 Mill . im
April und 278 Mill . im März - Die Steigerungder Ausfuhr bis zum März ist darauf zurück-
zustthren, daß die innerdeutsche Krise tiefer gingals die weltwirtschaftliche Depression , also in¬
nerhalb der Weltkonjunktur eine Sonderbewe-
gung darstellte . Die inländische Produktion
konnte hierdurch für einen Teil ihres fehlendeninneren Absatzes Erleichterung auf dem Aus¬landsmärkte finden. Durch die rückläufigeKonjunktur auf dem Weltmarkt ist nun dieser
Unterschied eingeholt und die deutsche Ausfuhrfindet nunmehr keine Aufnahme mehr. Dieser
letztere Umstand gibt jedoch auch wieder Grund
zur Hoffnung. Wie der Reichswirtschaftsmini¬
ster Curtius in einem Interview erklärte , seien
keine Anzeichen vorhanden, baß der Rückschlagder Weltkonjunktur sich weiter fortsetzte , so daßman wieder mit einer Zunahme unserer Aus¬
fuhr rechnen könne . Günstig wird auch die end¬
lich zustande gekommene Einigung in der Frageder russischen Exportkredite wirken,wodurch der deutschen Industrie Aufträge bis
zur Höhe von 300 Mill . Rm. zufließen können .

Die Preisentwicklung im Ausland
geht ihren vorauszusehenden Lauf. Der Groß¬handelsindex für Agrarerzeugnisse, der in der
Woche vorher den Index der Jndustricstoffeeingeholt hatte, ist am Stichtag des 23. Juni
schon weit über diesen hinausgegangen . Er be¬trug am 23 . . Juni 126,2 gegen einen Index derJndpstrjestoffe von 123,7 <1913 — 1001 . Diese
Entwicklkmg ist nicht unbedenklich , denn sie be¬deutet Erhöhung der Produktionskosten der
Industrie durch Erhöhung Ser Löhne , die die
Arbeitnehmer über kurz oder lang zu fordern
gezwungen sein werden. Dadurch wird die
Konkurrenzfähigkeit mit dem Ausland ge¬schwächt .

Der französische Fr a n k e n hat sich aufdie Kabinettsbildung wieder etwas ge¬festigt . Das neue Kabinett kann man als eine
ausgesprochene Frankensanierungsregierung be¬zeichnen.

Der geistige Leiter ist daher der Finanzmini¬ster Caillaux. Er hatte schon einmal das Fi¬nanzministerium inne und scheiterte damalsdaran , baß die Kammer seine damalige Politik,die aus radikale Sparmaßnahmen und auf Be-

sitzbcsteuerung hinausging , nicht mitmachte . Es
war immerhin charakteristisch für französische
Verhältnisie, daß selbst Linkssozialisten sich nicht
für Besitzsteuern entschließen konnten und dar¬
über ihren eigenen Parteigenossen stürzten. Die
Folgen des Abganges Caillaux für den Fran¬
kenkurs sind bekannt. Wird er diesmal seine
Reformen durchdrücken ? Man kündigt an, daß
er eine besondere Sparkommission ins Lehen
zu rufen gedenkt , die die Möglichkeit der Ein¬
schränkungen in der Staatsverwaltuna prüfen
und darüber hinaus eine Reform der gesamten
Staatsverwaltung vorbereiten soll .

An den Effektenbörsen gesellten sich zu
den bisher treibenden Kräften , der Geldmarkts¬
flüssigkeit , den Kapitalfluchtkäufen des valuta¬
schwachen Auslandes , sowie den Rationalisie-
rungs - und Kouzentrationsbestrebungen in den
deutschen Großindustrien, zu Anfang der ab¬
gelaufenen Woche ein neues Auftriebsmoment.
Die aus innerpolitischen Bedenken wegen des
Volksentscheides vielfach zurückgehaltenen Pu¬
blikumsorders überrannten in ungewohntem
Ausmaße die vorsichtig gewordene Berufsspeku¬
lation . Die mächtige Aufwärtsbewegung , die
zum ersten Male auch auf den bisher stark ver¬
nachlässigten Einheitsmarkt Übergriff, unterschei¬
det sich insofern von der früheren Haussebewe-
gung, als die Spekulation dieses Mal schon bei
kleinen Kursgewinnen realisierte und so ziem¬
lich wenig von der Bewegung profitierte. Den
ausschlaggebendst Faktor bildeten vielmehr um¬
fangreiche Aufträge seitens der Banken, größ¬tenteils für Kundenrechnung, aber in erheb¬
lichem Maße wohl auch für eigene . Der un¬
gestüme Aufivertungsprozeß , den wir jetzt an
der Börse trotz unzweifelhaft noch andauernder
Wirtschaftsdepreffion erleben, legt die Frage
nahe, wie erst die Börse auf die ersten stärkeren
Anzeichen einer Konjunkturverbefferung reagie¬
ren müßte. Wie wenig vorbereitet die dieser
Tage zu verzeichnenden Kurssprünqe einiger
Staudardpapiere die Berufsfpekulation trafen ,geht beispielsweise aus dem teilweise« Versagendes Prämien - und Stellagennrarktes hervor.So war es an einigen Tagen gar nicht mehr
möglich, mangels Stillhalter Vorprämien für
Farbenaktie,r zu erwerben . Die am 23 . d . Mts .
vorgenommene weitere Herabsetzung beider
Privätdiskontnotizen um % Prozent auf 4 %
Prozent war naturgemäß ebenfalls Waffer auf
die Mühlen der Haussiers. Wie wenig muß der
körnende Ultimo, zu dem die geldlichen Vor¬
bereitungen bereits im Gange sind, zu Befürch¬
tungen Anlaß geben , wenn man die letzte Woche
des Monats mit einer Geldverbilligungsmaß-
nahme einzuleiten für richtig findet .

Die tragenden Pfeiler der Haussebewegung
waren auch in der abgelaufenen Berichtswochewieder Farben- und Montanaktien . Wetteifer¬ten in erster «« Aktien wieder amerikanische und
kontinentale Auslandskäufe mit dem Erwerbs¬
hunger inländischer Interessenten , so stimulierteam Montanmarkte , wo Phönix und Rheinstahlbegehrt waren , die Meldungen von einer be¬
vorstehenden Auflegung der großen Amerikä-
anlcihe des Stahltrustes .. Ohne sich mit den
Kurssteigerungen der Farbenaktien messen zukönnen , wurden auch andere Standardmärkte
in die Aufwärtsbewegung mit hineingezogen.Die -Hausse hielt bis zum letzten Börsentag der
abgelaufenen Woche an und erreichte am Sams¬
tag sogar ihren Höhepunkt .

Wirtschaftliche Rundschau.
Getreideeinfuhrscheine. Das Reichsernäh-

ruugsministerium will laut ,^ vnj.-Kvrr .
"

.in den
nächsten Tagen einen Gesetzentwurf , vorlegen,der einstweilen für Roggen, Weizen , Spelz ,Gerste , Hafer und .Hülsenfrüchte die Ver¬
längerung der bisherigen Wertsätz «

der Einfuhrfcheine über den 1 . August 1926 hin¬
aus und für Gerste die Festsetzung auf 3 Rm .
pro Doppelzentner vorsieht. Angesichts des be¬
vorstehenden Wechsels der Zollsätze am 1. Au¬
gust könnten große, nicht für den Jnlandsver -
brauch bestimmte Mengen vor dem 1 . August
eingeführt und auf der Grundlage der dann «in¬
tretenden höheren Zollsätze wieder ausgesührt
iverden . Die feste Wertbestimmun« des G<-
treideeinfuhrfcheines soll dies verhindern . Für
Gerste wird ausnahmsweise der allgemeine Zoll¬
satz von 3 Rm . snicht der niedrigste von 1 Rur .)
festgesetzt , da künftig Gerste dem Einheitszoll
unterliegen soll. Die Uebergangsregelung werde
so lange in Kraft bleiben, bis durch handelsvcr-
tragliche Vereinbarung die normalen Zollsätzefür die in Betracht kommenden Waren erreicht
sind,

Aus Baden
Die Lage des Arbcitsmarktes in Bade«. Die

Gesamtlage auf dem badischen Arbeitsmarkt
wird am besten charakterisiert durch die er¬
neute , wenn auch nur geringe Stei¬
gerung der Zahl der Arbeitsuchen¬den von 91 998 am 16. Juni 1926 auf 92 284 aM
23. Juni . Diesem Ansteigen der Arbeitsuchen¬denzahl steht eine vorübergehende gering« Zu-
,rahme der Zahl der offenen Stellen auf dem
männlichen Arbeitsmarkt von 1713 am 16. Juni
1926 auf 1757 am 23. Juni gegenüber.

Die Andrangsziffer , d . h . das Verhältnis der
Zahl der Stcllesuchenden zu derjenigen je 106
bei den öffentlichen Arbeitsnachweisen Badens
gemeldeter offener Stellen ist unter diesen Um¬
ständen von rund 5370 am 16. Juni auf rund
5263 am 23 . Juni zurückgegangen . Die Gesamt¬zahl der unterstützten Erwerbslosen ist infolgeweiterer Ausscheidung der nicht mehr als be¬
dürftig anerkannten Erwerbslosen und unterdem Einfluß der Aussonderung weiterer ausge¬steuerten Erwerbsloser gegenüber dem 16. Juniwiederum um 134 auf 67 269 am 23. Juni zurück¬
gegangen .

Banken
Rcichsbankauswcis. Der Ausweis der Reichs-

bank vom 23. Juni zeigt eine Abnahme der
gesamten Kapitalanlage in Wechselnund Schecks , Lombards und Effekten um 59,3
Missionen auf 1318,7 Millionen Rm. Die Ab¬
nahme entfällt mit 59,2 Millionen auf die Wech¬
selbestände , die sich auf 1224,0 Millionen Rm-
ermäßigt haben . Die Summe der weiterbege¬
benen Wechsel blieb mit 3,8 Millionen Rm -
nahezu unverändert . Die Lombardbestänve
haben um 1,1 Million auf 5,3 Millionen Rm. an¬
genommen, während die Anlage in Effekten um
0,5 Millionen auf 89,5 Millionen angestiegen ist-

Au Reichsbanknoten und Rentenbankscheine »
sind 142,0 Mill . Rm. in die Kaffen der Bank zn-
rückgeflosscn, und zwar hat sich der Umlaufan Reichsbanknoten um 114 .7 Mill . aui
2498,1 Mill . Rm. verringert und der an Ren¬
tenbankscheinen um 27,8 auf 1237,0 Mill - Rr».
Die Bestände der Reichsbank an solchen Schei¬
nen haben sich dementsprechend auf 29» ,1 Mill-
Rm. erhöht. Die täglich fälligen Vcrhindlich -
keiten weisen mit 764,0 Mill . Rm. eine Zu¬
nahme von 1,0 Mill . Rm. auf.

Die Bestände an Gold und deckunassähige »
Devisen verminderten sich um 55h Mill . auf
1642,0 Mill . Rm., und zwar nahmen die Be¬
stände an deckungssähigen Devisen um 65,6 Mill¬
auf 149,8 Mill . Rm . ab , während die an Gold
eine Zunahme um 49 000 Rm . auf 1492,2 Mill.
Rm. erfuhren . Die Deckuna der Noten
durch Gold allein besserte sich von 57 .1 Prozentin der Vorwoche aus 59,7 Prozent , die durch
Gold und deckungsfähige Devisen von 65 Pro¬
zent auf 65,7 Prozent .

Union-Theater
Ab Heute !

Aus ferner Zeit für unsere Zeitl
Das große deutsche Filmwerk

Deutsche Helden
in schwerer Zeit

10 Ahte » a» der Zeit der Befreiungskriege .
„Kinnersch , wenn bei dem verdammten Regendie Flinten nicht mehr losgehen , dann mit demKolben druff 111 " rief der Marschall „Vorwärts ",Blücher, seinen Soldaten in der Schlacht an der
Katz :bach zu .

Neben Blücher erscheinen Theodor Körner , Major vonSchill , die Kilnigin Luise und alle anderen Helden *
gestalten , di« , vor 100 Jahren ihr Leben für die Frei¬heit ihres Vaterlandes einsetzten .

Große Mriieigerung.
SRittwocb, den 30. Jnni tih!0, nnd folgendeTage , jeweils vorm». v, 10 Uhr nnd nachm .- -3 Uhr beginnend . ■ aseueicls C.im Aufträge fciOllllllSIr ■ O u . a.1 antikes Büfett , Zlchrribkommodc , verschiedeneantike Kommoden , 2 Ulirenkasten . Aussatzmöbel .Ohrensessel . ' ied. - Scsscl . div antike Spiegel alteund mod. Studie Empiretiichc. antike Schränke ,Sofas . Nähtische, Flurgarderoben . Koniole ,Schreibtische . Svinnräber . Waschkommoden mitMarmor und Auslab. 1 Aktenschrank mit Roll¬laden. 1 Motorrad . Chaiselongues, l Schrcib -ma chine , 1 Läufer , 2 Krankenttüble. Schäfte .BcrttkoS, Auslaakästen, AuSftellungsschrank . 7Betten . Nachttische, ovale Tische . Spiegel, Kinder-bettladc, antike und moderne Uhren, Linoleum,2 Polstertüren , l 'Sevvich. 2V,x8V, m. Schttfs-modell Figur,,, . Bilder . Tassen . Glaser, Schmuck-gegenstände , Stoffe, Nivvsachen und sonst , mehr.Besichtigung eine y3 Stunde vor Beginn derVersteigerung.

Karlsruher « uktionShalle ,Lronenstr . 8. Tel 7068.

Schöu mööl. Zimmer
nrnft, Ieinig mit elektr.Licht,um1. Juli f. 30 Mk.
z verm. Welvienstr. 4,11.

Möbliertes Zimmer
zu vermieten . Zu erfr.Belfortsiratze 7 , pari ..am LeovoldSvlad .
Behaglich . Zimmer

bei gut. Fam . an solid.
Lerrn ob. Dame, Näheöahnh. zu verm . Adr .i . Tagblattbüro zu erst.

Zwei gut
möbl. Zimmer

ei. Licht , in aut . Sauseam Kaiservlab aus sof.od . spät, zu verm . Zuersr . im Taablattbüro.
Leere Mänlarde

neu zu verm . Melcher,Wlnterftrabe 26a , II .
Mie!*Gesuche
Für älteres , fein . Ehe¬paar wird

r—3 Zimmerwohn .nit Zubehör in Karls¬
ruhe od . näh . Umgcb.«sucht . Angcb . u . Nr.8ö3 ins Taablattbüro.

Wohnungstausch -Zentrale
Freie Wohnungen und
Tausch vermittelt rasch
uno billig
Büro Selbst

Zährinaerstraße 81 .

Möbliertes Zimmeran Herrn zu vermieten .
Lcssingstr . 18. 1 Tr .
Schön möbl . Zimmer,eia . Eilig. , zu verm . Zuerfr, Jm Taablattbüro .

. .Sehr gut möbl . sonn .Zimmer levt . Wohn - u .Schlasz. f an sol . Herrn
zu vermieten .Geranienstr. 22. III . r.

bis zu 1 Million Markan 1. Stelle , sowie Dar¬lehen an Gemeinden
zu 9V, % bet voller Aus.zahluna. ansznleihendurch Suguil ithmiH
Bankkommiss , n Karls¬ruhe, Sirschstraße 43 , Te¬
lefon 211, . - Gegr. 187V.

Offene Stellen
Gnul) . Mädchen

vormitt, gesucht . Karl-
Friedrichftr . 16. III . St .Dorzust . vormitt. Zeug¬
nisse erforderlich .

Stellen-Gesuche
— Stühe —

Frl . . 40 I .. in allen
Zweig , d. HauSH. durch¬aus erfahr. , sucht Stell .tagSüb . in kl . bcss. Haus
Nah . Herrenftr. 56. IV .

Empfehlungen
Stepp¬

decken
werden schön anaesertigtKühner , Markgrafen¬
straße 52. Htb . 2 , Stock.

Svrerbavvarate
und Platten billigst.

Kranenstraßc 10, pari .
8ti verkaufen :

eine größere Anzahl
Siolom. 'SchreiWche
LoWenschlönkchev

Skehvuike
Saffevichrnnk ekt.
Offerten unter vir.

9864 ins Taablattbüro.
Herren- « ,neu .. . Damenrad,
_ billig zu verkauf .Degenfeldsiraße Nr . 8.Seitenbau.

telefonieren Sie an , wenn
Sie Ihre Polstermöbel

Teppiche etc .

-frei haben wollen .
F.ntniottangM • Anstalt
Anton Springer

nnr EttllngerstraBe 61
Aelteate , gröBteo . leistungs¬fähigste Anstalt am Platze.

Außergewöhnlich billig
kaufen Ti«

Schlafzimmer
im Möbelgeschäft

öeitz.Srbvrinzenstraße SV.
Lagerbesichtigung ohne
_ Kaufzwang .ßiichru
liefern in prima Qua¬lität und hübscher Formlehr preiswert

Karl Thome & l£s.Möbclbails.Herrenttrabe 28,gegenüb . d . Reichsbank .

Ui
Frauenhaare
kaust Willi lanch ,

Frlseatgucb. TonglaSstr. 18

aelegenheltskauf !

Konditor-Gasbackofen
fabrikneu , mit drei überemanderliegendenBackröhren . Lichtmaß30x 50x80cm, schwarzlackiert

zu verkaufen .
Anfragen unter K . E . 2755 ins Tagblatt-büro erbeten-

Stuhlverstopfung
im Sommer.

„Der Sommer ist die Jahres *
zeit der schweren hitzigen
Darmkrankheiten als Folge
der Emährungssiinden und
des Genußlebens des langen
Winters , die sich im Sommer
naturgesetzlich auswirken .
Deshalb muß im Sommer
besonders für körperreini *
gende Darmfunkti on gesorgt
werden ." Prof. vr. «dam«

Mrnfnll .«
«*ch Professor Dr. Geweckt

verleiht dem Darm neue bewegende Kraft und Energie .BroteUa reinigt , glättet , ernährt und kräftigt die Magen - Darm*
Schleimhäute auf natürliche Art ohne Reizung und Gewöhnung undst zugleich ein herrliches Frühstück oder Abendessen . Brotella -kattijn Sommer mit frischen Früchten , Fruchtsäften oder saurerzubereitet ist eine Delikatesse !

Brotella - Darm - Piat «tatt AbführmltUlI
Für den NUgemeingedrauck:

*■ Brolalla -mlldf bei MftgcmDftrmtelden, leichter Verstopfunaund für Kinder . . . . . . T, , pftL Jk 1 .40* bei Cbronljcber StuMvermtopfung • • • • „ u *•—
Für den Spexlalgebraucb:

i jarKorpn !ernte , bti Shiblyrotopfimg u. Fettsucht ,t !*r ®,“b®Uke ,‘» t1*1stublv«»t- u- ZudierkranWxU „ , I»-s. » retella NervSse , bei Stufclvcrstopfung u Nervenlcidat » „ fc -
In Hpotbeken, Drogerien, ReformMusetn.

Wilhelm HIUer, Cbem. u. Aahmngsrnlftcl .Fabrik, Ksnnovckk.
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